
299KROPATSCHECK, LUTHERBIOGRAP  1E.

Lübeck Im uüubecker Staatsarchır 1st der Vertrag erhalten, In
dem Klingebeıil sıch verpälichtet, KHat und Lübeck vier Te
ang q 19 yndıkus dıenen ; danıch <01]1 S beiden Teılen frei
tehen, das Verhältnıs entweder lösen oder fortzusetzen

KEine Luther-Biographie
von

Kropatscheck In Breslau.

rel an Lex-8°Hartmann GTr]ısSar, J Luther
Band Liuthers erden Grun  gung der paltung bıs 1530

reiburg I Herder 656 ex.-8°9% 12 M.; geb
13,60

OÖhne Denifles Lutherwerk are diese NeEUeE Bıographie wohl
schwerlich erschienen , ohne dieses ist S1e auch schwer VeTr-

stehen EKs ist erselbe Geist, aber 1n miılderer Tonart, dıe-
SE Methode, aber mafsvoller angewandt. Dals der Herdersche
Verlag sıch das umfangreiche dreibändıge neue Werk gesichert
hat, darf vielleicht nach den türmen der etzten re einen

Gegenüberyew1ssen Abschlufs katholischer Forschung bedeuten.
der alteren protestantischen Forschung sehen WIr in der Anlage
des erkes unzweifelhafi zunächst viele HKortschritte Luther 1S%
kräftig miıt der Scholastik und Mystik konfrontiert und miı1t eiınem
N1IC. mehr polemisch gezeichneten ausgehenden. Mittelalter;
das dogmengeschichtliche , theologiegeschichtliche und „PSyCholo-
gische “ ater12. 1st SiAar erweitert. Überhaupt ist der „ Theo-
loge“ Luther wlieder mehr eachtet, mMan früher NUur den

1) Stintzıng, Gesch deutschen Rechtswissenschaft (1880),
5583 ber Öldendorp vgl. neuerdings Vorberg, Er. Kırchen-
zeltung 1909 20, 393— 398 U, 21; 401—403

Gütige Mitteilung AUuSs dem Lübecker Staatsarchiyvr VOLl April
3) Inzwischen unveränderte Aufl (4 bıs Taus.) erschienen.

Vgl auch die überaus treffende Anzeige voxh Adolf£f Harnack 1n Theol
Literaturzeitung 30,
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lıg1ösen Reformator oder den eros der Aufklärung sah Aber
das Interesse Iuthers Theologıe 1st auch miıt starken Über-
treibungen Ykauft. S () sO11 jetz Da der Ablafsstreıt Sal keinen
Ausgangspunk der Reformatıon ehr bedeuten S 81), und der
Thesenanschlag ırd AUS SCIHET dıe Neuzeıt einleıtenden Stellung
gestrichen, da SCHNON rühere Abweichungen Luthers verzeichnen
sind. Der groisen Bereicherung des Materıals , das be1 Grisar
schon der ausführlichen und verdienstlichen Würdigung des
Römerbriefkommentars SDUTEN 1st (S 164 —212), trıtt S
Schattensente das peinlıche Markten apologetischen Tendenz
entgegen. Uns ıst eS, VOT em urce Köstlin-Kaweraus Luther,
gyänzlic rem gyeworden, jeder Stelle Iragen, ob dıe Einzel-
heiıten den beıden Konfessionen „angenehm ““ oder „unangenehm *”
SCICNH , entschuldı oder q]s warnendes Sıgnal benutzt werden
mülsten Dieser vornehmen wissenschafiftlichen Ruhe Köstlıns KCHON-
über ma nıcht DUr Deniües, sondern auch T1SAars Darstellung

aufiserst unruhıgen 1INdrucG wodurch dıe Aufmerksamkeit
wieder aunl Nebendinge abgelenkt ırd Die ıunerfreu-

liıchen emente des Buches sınd vOom Verfasser durch das ıch-
Derort Luther „PSyCchologisch erklären“ wollen, motivıert

Versuch ist nıcht Nneu > durch Denife und Alb Mar e1ls
(Lutherpsychologie bıs ZUuU  S Überdrufs unternommen S0

manl auch hıer wieder a 1S Erklärung die mönchiıschen 1gen-
sSschaiten der „ Streitsucht “ und des „ Selbstgefühls *, des , VEI-
törten (}+emütslebens  &6 und der „ Angstzustände“ (S 94. — 99 ;
97 „Der gyeistlge Hochmut War SeIN eigentliches nglück“);
annlıche Betrachtungen kehren beständıg wıeder 1esS06 einse1t12 e
Methode haft auch manchen tellen das wissenschaftlıche N1-
Veau des Buches herabgedrückt S0 lıegen beısplelsweise für dıe
Wittenberger Unruhen vron 1521/22 dıe gründlıchen und re1nN

sachlıchen Untersuchungen VvVOxh Nik Müller VOL Wein AÄAusg
VIII und Archir Ref.-esC. V1—VILI), dıe soeben Buch-
form (Die Wiıttenberger eWweZuUng, Leipzıig, Heinsius) erscheimen.
Wo auf UuNSeTeEeTr e1LO solche breıte, historische Forschung sıch
iindet kennt der Verfasser Ur den unberechtiigten Widerspruch
Luthers die „ allzu raschen Neuerer“ (S den
pPSyChOolog1SCH AUS „ Offenbarung “ Luthers erklären wıll dann
aber auch wiıeder AUS dem Bewulfstsein dafls er ”1 Sınne des
Kurfürsten arbeite“‘ (S Aus dem Vorwort rfährt Mal

hlerzu, dafls dıe „dulser Geschiehte des TheDers der deutschen
Kirchenspaltung *‘ nach der Ansıcht des Verfassers genügen OI-

orscht S61 und dafs N1C nach Vollständigkeit strebe Darın
Wır erhalten sorgfältıgehegt wohl der Schlüssel Z Buch

nalysen des Römer- und Galaterbriefkommentars, der Streit-
schriıften m1t Erasmus, unter YeNAUOCT Heranzıehung der neuesten
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Lıteratur, aber das Gesamturteil über den Römerkommentar lautet
(S 147) „Man darf zweifeln , ob der angehende Liehrer voOh

Wiıttenberg dem grofsen ema der Auslegung dieser auDbens-
rkunde gewachsen War In Anbetracht seiner verhältnısmäfsıg
geringen Kenntnıs der Kırchenväter und der theologischen Lıte-
TACHTr der Vorzeıt, Se1INES Ungestümes 1n wissenschaftlıchen Fragen
und selner der Reflexion ot@eis voraneılenden Phantasie Der
Verfasser o1eht dort UUr mangelhafte wissenschaftliche Ausrüstung,
Phantasıle, „ Rhetorik“ und ‚„ zlellose Breite “ S 148), WITL die
Wiıederentdeckung des Paulus Urc. Luther sehen. Der 39 persön-

I dasIC Ton  66 N1C dem ‚„wWissenschaftlichen erk“
„vielgenannte relig1öse rlebnıs, das der Spitze sg1iner Ent-
wicklung stehen soll, ist, N1IC. da“ (S UÜber die aittliche
e1tO in Liuthers Charakter rteilt der Verfasser wesentlich ma(fls-
voller .1 dıe übrigen Polemiker, W1e schon AUS Se1NeTr Abhand-
jung über den , guten Trunk“ beı Luther (1905) ekann ist
(vgl hler 392 £, 433 F 456 sonst). Da dıe aufisere
Geschichte den Verfasser weniger interessıert, auch fast die

Jugendgeschichte, was In einer Biographie eigentlich
Trlaubt ist. Die Darstellung qetfzt sogleic e1n miıt dem 1nı
Ins Kloster und rekapituliert NUur SanZ kurz ein1ıge Daten der
Jugendzeıit. Ängesichts der überreichen dieses erkes
bleibt nichts übrıg, a1s das Referat abzubrechen und eute
beı der kurzen Charakteristik bewenden lassen Der Hor-

Dafsschung bleıibt die Aufgabe, die Einzelheiten nachzuprüfen.
das Buch se1iner Reichhaltigkeit ebenso fleifsig enutzt WeEeI-

den Wiırd, W18 die Bücher VoOR Janssen, Michael, Pastor .9 kann
In der Ankündigung heilst Ol dals derNan wohl voTraussagen.

zweıte Band ereits im Druck, der drıtte 1mM Manuskript fertig
Se1 Das ist erfreulicher, da VoOn Grisar einıge ältere
gröfsere er. DUr 1n ersten Bänden vorliegen. 1392 und

111 (Anm. die Quellenangabe für dıe zıtierten Atze


